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ule als verpflichtend einzuführen VOT dem Krieg gab Jugoslawien
45 Prozent Analphabeten! Eın weıteres Gesetz dehnte dann die Velksschule auf
acht Jahre Qus 1950/51 gab 65 anzen Schulen, denen 564 903 Schü-
ler VOo  en Lehrern unterrichtet wurden. Gegenüber 1940/41 bedeutet das 106
Zunahme VOoO  —; 4391 Schulen und chülern, dagegen 1116 Abnahme VOo  —
58371 Lehrern. Auf Lehrer refifen etiwa 60 Kınder, 1 osnıen und der T' -

und 106
Besonders aufifschlußreich ist, da die Mehrzahl der Studenten den fünf

Universitäten des Landes VOr dem Krieg Ur dreı den mediz1-
nischen und technischen Fakultäten eingeschriıeben sınd, die übrigen Fakultäten
haben kaum Studenten. Die Zahl der humanistischen Gymnasıen ıst auf DO-
sunken. (Civiltäa Cattolica, Okt.

Zwangsarbeit N Jugolawien Wıe WCILIS 1C. der Jugoslawısche Kommunismus
VOo  —_ se1N€eEIHN feindlichen Bruder moskowitischer Prägung unterscheidet ZCISEN die
zahlreichen Zwangsarbeitslager, dıe SaNZEN Land errichtet sınd Nachfolgend

CIN1SE genannt:
In der historıschen Burg Skofja Koka, ehemaligen klösterlichen Hrzie-

hungsanstalt f  ur  A Mädchen, sınd VO.  > D) efangenen 70 Prozent polıtische äft-
ınge. Das Lager steht unter der Aufsicht Hauptmanns der Mılıiz und
politischen Kommissars der Geheimen Staatspolizei (UDBA) un WIT VOoO.  — 5() Mil-
lizsoldaten ewacht. Täglich arbeiten etwa 200 Häftlınge unter starker Bewachung

nahegelegenen Elektromotorenfabrik, dıe nach der Enteignung ihres
deutschgesinnten Besitzers Staatseigentum wurde.

Das größte ager Sloweniens befindet sıch bei Borovec, ZU dem noch ‚.Wel kle1ı-
DNere ager Vendreng und Briga gehören Insgesamt sınd ort 2000 Gefangene,
VOo  : denen die Hälfte politische sınd Die meısten arbeiten den Wäldern un
beim Bau der Straße Gorski Kotar Reka Die Ernährung ist äußerst dürf-
Ug, daß Maı 1953 4) Gefangene Hungerstreik traten Man Jlegte SLE J16-
doch Ketten un rachte S16 ur  SA Tage dıe Bunker Voxnxh Laiıbach

Eın Frauenarbeitslager befindet sıch Brestanica, dem ehemaligen Rajenburg
Von den 900) Insassinnen sınd Ö[ politische efangene Sıe arbeiten Wä-
schefabrik un! verrichten andere Arbeiten dıe teiılweise Sa für Männer sehr
schwer sınd Man sıeht nıcht wWOorin irgendeiın Unterschied den Zwangs-
arbeitslagern der SowjJets oder der Nazıs esteht Daß SIC nıcht groß sınd wWw16

JENE SowJjetrußland der Großdeutschen Reıich, äng wohl DUr mıt der
Kleinheit des Landes I1LEN, (Chrıstian Democeratie News Service, H) ()kto-
ber

Kardinal Spellman die Amerikaner Ausland Beıl Besuch ı Deutsch-
and Ende Oktober 1953 zelebrierte der. Erzbischof von New York, ardına. pell-
Man, den eisen schon en amerikanıschen Milıtärstützpunkten i der
anzen VWelt eführt haben, 1 der Kapelle großen amerıkanischen aserne

München--Harlaching 11€ Abendmesse. Danach hielt 1116 Ansprache, dıie
als interessantes und wertvolles Dokument ı104 für die amerıkanısche Art be-
zeichnenden Verbindung VO  — Selbstbewußtsein und tätıger Nächstenliebe allge-
Meinere Beachtung verdient.

Unter ezug auf 1iıne Rede VOo  - Präsident Eisenhower über dıe Verantwortung,1€ jeder Amerikaner urc. ec1MN Benehmen 1 Ausland ur  Aa den Ruf SeiIiNes Landes
trägt, sagte der Kardıinal 95  ju% bemühen unls eıfrıg, der Welt ZEISCH, da —
CTE ebensform die Demokratie, dıe Reglerung des Volkes durch das Volk und
für das Volk dıe beste Staatstorm SCc1 Wır I Uussen aber bedenken, dafß WIT nıcht
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allein auf der Welt sind. Wir sind Cesandte unseres Ländeé 1Mm vollsten Sinne des-
SCH, w as Repräsentation der Vereinigten Staaten bedeutet. Wır muüssen 15 immer
dessen bewußt se1n, da{fß as Volk des Landes, ın dem WIT uns befinden,
Land nach jedem einzelnen VOoO  - beurteilt. Das gilt Sanz besonders für U1iS, dıe
WIT Katholiken sıind und für das Leben, das WITL als tätige Katholiken führen.“

In sechr ernsten Worten gedachte der Kirchenfürst dann der Länder hınter dem
Eisernen Vorhang, der erste Schlag siıch imMmMmMer die katholische Kırche
richtet. Aber auch ın Amerika WIT die katholische Religion mılßverstanden un:'
angegriffen: ‚„Niemals in der Geschichte der KErzdiözese New York wären dıe An-
griffe heftiger als Jjetzt. Kein Sonntag vergeht ohne Angriffe dıe katho-
lische Kirche., Indessen, die große Verteidigungskraft und die große Stärke der
katholischen Kirche liegt darın, daß UÜSsSere KHelıgion iıne positive Religion ist.
Wir lieben Gott und WIT Jauben Gott, und weil WIT ott lıeben un: an Gott
glauben, darum mussen WIT auch unseren Nächsten WIE unls selbst lieben.“

Im etzten Teıl seiner Rede ging der Erzbischof VOo  am New ork auf dıe weltweiıte
carıtative Tätigkeit der Vereinigten Staaten e1in und saglte: ‚„ Wir alle dürfen stolz
auf Vaterland se1n, dafß WITr nıcht NUur für üÜusere eigenen Bedürftigen, Kran-
ken un Waisen SOTSEN können, sondern auch die Spender (almoners!) und Wohl-
ater ur den rößten eıl der VWelt sıind un mıt Gottes ılfe auch weliter Se1ln
werden. —. Dabei mu ich aber 1nNe€e zweifache Mahnung aussprechen: Se1id nicht
hochmütig und anmaßend, sondern dankbar dafür, daß ihr Bürger der VereinigtenStaaten se1d! en STETS daran, da ihr als amerıkanısche Bürger eine Verpflich-
tung habt! Und auch als Katholiken habt iıhr ıne Verpflichtung nämilich die,
uernm Glauben treu se1n un nicht [1UT: uer e1genes Heil denken, sondernsiüch ur  5 den Nächsten ZU SOFSCH und für die Rgttung seiner unstqrblichen ele.  6

Die schwarze Chronik VOoO.  z Paris und dze Nordafrikaner. Etwa 300000 Nord-
afrıkaner leben A{ dr ın Frankreich, davon aum von arlıs alleiın ungefähr150000 Von diesen Zuwanderern sınd 50 Prozent Arbeiter, Q Prozent Handel-
treibende, 1 Prozent Studenten, 0,7 Prozent Bauern. hne Beschäftigung 41 Pro-
zent und 1,5 Prozent Inhaftierte.

]a dıe ro Presse“ immer wıeder auf das Verbrechertum der eingewander-
ten Nordafrikaner hinweist, als ob dıese ine „Kinwanderung VOo  > Übeltätern“ dar-
stellten, veranlaßte dıe Zeitschrift „KEsprit” (21 Jg., Heft, Sept. 1953, 426 {T.)Pierre-Bernard Lafont, die Angelegenheit eingehend untersuchen. Es zeigte sıch
abel, daß eigentliche Verbrechen bei den Nordafrikanern verhältnısmäßig selten
sind. 1947 z. B befanden sıch unter den 2071 Anklagen Algerier DUr () D

SCH ord oder Mordversuch, 81 Ssen tätlicher Überfälle (agress10N). 1948 WUurTr-
den 2635 festgenommen, aber NUur WESECN ord oder Mordversuch, 80 gentätlicher Überfälle agress10n). Die
fähr auf diesem Prozentsatz.

len der späteren Jahre haltep sıch UL  _-
Wenn INan aqaußer den Algeriern och dıe Tunesier und Marokkaner berücksich-

tigt, ergıbt sıch, da innerhalb VO  — ahren (1947—1950) NUur 69 Nordafrikaner
WESCH ord oder Mordversuch ın aftpworden sınd und 341 S tät-
lichen Überfalls, un das bei einer Bevölkerung VoNn 150 000 „Arabern“, welche sich

Gebiet Von Parıs aufhalten.;
Auch diese Zahlen dürfen nıcht iınfach mıt euro‚päischefl Maßstäben bewertet

werden. Selten sınd nämlich Franzosen die Opfer der Vergehen. Meıist handelt 65
sıch Abrechnungen der Afrikaner unter sich, die miıt blanker Waflfe ausS$SS-
tragen werden. Und h  ler mMu wiıederum dıe besondere relig1ös-sozlale Welt dieser
Menschen berücksichtigt werden. Sıe haben die Gesetze ihrer Heimat, der Wüste,
der Berge oder ihres Stammes miıt übers Meer gebracht. Französisches Recht steht
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